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Mw MW
Die Rüsten wollen angreiferr.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  29 . Mai.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Im Wvtschaete-Bogen waren gestern die Feuer-
kämpfe gesteigert. Auch am Kanal von la Bassee
,ud i» einzelueu Abschnitten beiderseits der
kcarpe bekämpften die Artillerien sich lebhaft.

Erkundnngsvorstöße der Engländer find an
Mehrere» Stelle » gescheuert.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Tagsüber durchweg nur geringe Grfechtstütisg-

keit.
Nachts versuchten die Franzosen am Gehöft

Hurtebise»nd bei der Mühle von Bauelerc Hand¬
streiche, die Dank der Wachsamkeit unserer Graben-
btsatzuugen mißlangen.

Ein am Osthang des Poehlbcrges in der Cham¬
pagne vorbrcchender französischer Angriff gegen
pnsere neuen Gräben wurde abgewiesen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Herzog Albrecht von Württemberg.
Keine wesentlichen Ereignisse.

westlicher Kriegsschauplatz:
In mehreren Abschnitten der Front hat in den

letzten Tage» die Gcfcchtstätigkcit zuaenommcn.
Wit rnsiischcn und rumänischen Angriffen wird ge-
NÄNkt.

Mazedonische Front.
Im Ceruabogen lebte die Feucrtätigkeit wieder

»ns. Am westlichen Wardarufer schlugen bulgar.
Vorposten mehrere englische Kompagnien zurück.

Der 1. Geueralquartiermcister.
Lndeudorsf.

Neue A -Bsot -Erfolge.
'WB . Berlin,  29 . Mai . (Amtlich.)
Neue U-Boot-Erfolgc im englischen Kanal und

in der Nordsee: 27 000 Brntto -Registertonncn.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich un¬

ter andern der bewaffnete engl. Dampfer „High-
land" von 7508 Tonnen , ein engl. Dampfer von
2122 Tonnen u. 3 bewaffnete engl. Dampfer un¬
bekannten Namens.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Deutscher Abcudbericht.
8 . Berlin,  29 . Mai . (Amtlich.) Bisher

liegt keine Meldung über größere Kampfhandlun¬
gen vor. -

tetfs tifiMien Her MMIM.
Allen Anstrengungen des Feindes sta sd-
gehalten.. — 1000 neue Gefangene.

Oesterreichifch- ungarischer Tagesbericht
WB. Wien,  29 . Mai . Amtlich wird verlaut-

imrt:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Tic feindliche Artillerietcitigkcii nahm au vielen
Ltcllen der Front zu. In einzelnen Abschnitte«
vnrden russische Erkundungsabteilungenzurückge-
viesen.

I ta l i en i sche r K r i e g s scha« p l atz.
Nach dem ruhigeren Pfingstsonntag flammte

1 eftern d> Jsonzoschlachtzum dritten
Via l e auf. Die neuen, großen Angriffswellen des
Feindes richteten sich zunächst wieder gegen dir
b ö h e n von B o d i c e und des M o n t e S a n t o.
der italienische Angriff setzte zu Mittag gegen den
Hordflügel rin . Er erstreckte sich nachmittags,
wrch mächtiges Art .Acricfcuer eingcleitct, auf den
zanzen vorgenannten Abschnitt. Vielfach kam es
\n  erbitterten Nahkämpfen , die auch die Nacht hin-
tzurch we tzcrtvbten. Besonders heftig wurde im Bc-
'eichx der Kuppe 652 gerungen. UnsereTruP-
»en hielten in ganzer Ausdehnung
»IlenAnstrengungendesFeindes  eisern
fta nd. Die Infanterie -Regimenter Nr. 9, 24 und
77 haben sich besonders hervorgetan . Nördöstlich
»on Gvrz nahmen wir den I t a l Len e r n bei der
Abwehr eines von ihnen versuchten Ueüerfalls
i w e i h u n d e r t G e f a n g e ne ab. Südlich von
I a m i a n o lies der Feind gestern vormittag neuer¬
lich viermal  gegen unsere Stellungen vor, wo¬

bei er, nebst großer blutiger Einbuße , 15 Offi-
ziere und 880 Mann an Gefangenen
verlor.  Die Gesamtzahl der seit Beginn der
zehnten Fsonzoschlacht  eingebrachten Ge¬
fangenen beläuft sich auf 14,5 0 0 Man n.

Aus Kärnten und Tirol  ist nichts zu
melden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Chef des Genrralstabs.

Eine Kaiserrede.
Berlin , 29. Mai . In Sonderberichten verschic-

dener Blätter wird von dem Weilen des Kaisers
bei den Fronttruppen in, Westen erzählt . Dem
„Berl . Lokalanz." zufolge lautete eine Ansprache
des obersten Kriegsherrn wie folgt:

Kameraden !. Ich freue mich. Euch von der be¬
währten brandenburgifchen Division . . . Auge in
Auge zu sehen. Bewegten Herzens spreche Ich
Euch Meinen kaiserlichen Dank aus für die Helden-
haste Tapferkeit, mit der Ihr hier im Westen den
starken Feind geschlagen habt. Offiziere u. Mann¬
schaften haben in edler Aufopferung gewetteifert
und alle Versuche des Feindes , die deutsche Mauer
zu durchbrechen, abgeschlagen. Mit freudigem Dank
und gehobenen Herzens gedenken die Eurigen da-
heim der Vaterlandsoerteidiger im Felde . So
kommt Mein Dank auch im Nomen der Eurigen
zu Euch. Der Gegner hc.t große Vorbereitungen
getroffen. Mit ungeheuren»Mnnitiensarrfwand u.
rücksichtslosem Einsatz bau Menschen hoffte er
durchzukommen. An Eurem Todesmut sind seine
Pläne auch diesmal gescheitert, und wie diesmal
würden sie ailch immer scheitern. Die märkilcheu
Bataillone haben gezeigt, daß das Zeug ihrer Vor¬
fahren in ihnen steckt. — Dem „Berl . Tageblatt"
zufolge sagte der Kaiser noch: Die nahe Entschei¬
dung liegt vor uns . Ihr werdet auch sie schaffen,
wie Ihr all dies andere bisher geschaffen, denn Ihr
seid eingedenk, wofür Ihr kämpst: für di« Zukunft
Eurer Kinder und Enkel, für die Zukunft unseres
geliebten Vaterlandes!

Die wahre Lage in Rußland.
Die sozialdemokratischeZeitung „Pravda ", so-

w> s-zialdemckrasifcheMoskauer Blätter ge' llhen
offen ein, das Heer sei kriegsmüde und stehe vor ei-
nm: Hungersnot . Die Bauern sind nach dem glei¬
chen Bericht sehr unruhig . Nachrichten aus allen
Landesteilen bestätigen, daß sie mit der Lösung der
Dodenfraae nicht bis zur Einberufung der verfas¬
sunggebenden Versammlung warten wollen.

Revolution in der Revolution.
Köln, 29. Mai . Die „Kölnische Zeitung " nWldet

ans Kopenhagen: Einer Drahtmeldung aus Peters-
bürg zufolge siel die Wolgastadt Zarizyn in die
Hände aufrührerischer Soldaten . Diese schrieben
eineinhalb Millionen Rubel Steuern aus und be¬
mächtigten sich aller dort liegenden Wolgaschiffe.
Die „Kölnische Zeitung " bemerkt dazu : Wenn diese
Meldung sich bewahrheitet, so ist sie ein sehr bedenk¬
liches Zeichen für die Zustände, die in der russischen
Provinz harschen. Die Kreisstadt Zarizyn,  im
Gouvernement Saratow , ist einer der wichtigsten
Umschlageplätze der unteren Wolga, die hier die
Zariza ausnimmt . Sie hat gegen 100 000 Einwoh¬
ner und treibt einen lebhaften Handel in Holz,
Naphta , Erdöl , Salz und Fischen. Als Endpunkt
dreier Bahnlinien besitzt die Stadt , deren Handel
eine Börse, zwei Messen und eine Reihe von Banken
dienen, eine bedeutende Industrie , besonders Säge¬
werke, Ziegeleien und Getreidemühlen . Unseres
Wissens bestehen auch dort seit einigen Jahren
große staatliche Pulverfabriken.

Revolution in Rom befürchtet.
Karlsruhe , 29. Mai . (zb.) Von zuverlässiger

Seite wird den „Neuen Züricher Nachrichten" aus
Mittelitalien gemeldet, daß rrt diesen Tagen in
Rom 15 000 Mann Kar abinieri  zum Schutze
der Hauptstadt für die Zeit des befürchteten Aus¬
bruches einer Revolution anfgeboten wurden. In¬
folge zunehmend!«- Widerspenstigkeit der Soldaten
hat Cadorna jegliche Urlaubsbewilligungen ver-
tveigert.

Eine Enttäuschung für England.
Rotterdam , 29. Mai . Der „Nieuwe Notier-

damfche Courant " meldet aus London: Die Abge¬
ordneten T h o r n e und O'G r a d y von der Arbei¬
terpartei , die soeben aus Rußland zurückgekehrt
sind, haben dem parlamentarischen Mitarbeiter des
„Daily Telegraph " folgendes mitget» lt : „Keine
Annexionen und keine Kriegsenffchädigimg" u. ich
fürchte, daß die Engländer nicht vollständig be¬

greifen, was die Russen darunter verstehen. Dre
Rückgabe von Elsaß-Lothringen und eine Schadlos¬
haltung Belgiens will Rußland nicht in den künf¬
tigen Friedensvertrag ausgenommen haben.

Der Flugzeug-Angriff auf England.
London, 29. Mai . (Englische Meldung .) Ein

starkes feindliches Luftgeschwader, etwa 10 Flug¬
zeuge stark, griff Donnerstag Abend zwischen 5,16
Minuten und 6 Uhr 30 Minuten Südost -England
an . Auf mehreren Orten wurden Bomben , abge¬
worfen. Fast aller Schaden wurde in einer Stadt
angerichtet, wo die Bomben auf die Straße nie¬
derfielen und eine beträchliche Anzahl von Zivil-

I Personen trafen und Läden und Häuser ernstlich
beschädigten. ' 79 Personen , darunter 27 Frauen
und 23 Kinder , sind getötet. 174 Personen , dm
runter 43 Frauen und 19 Kinder, sind verletzt.
Unsere Flugzeuge nahmen die Verfolgung auf , u.
Wasserflugzeuge von Dünkirchen griffen die Deut¬
schen bei ihrer Rückkehr an . Die Admiralität be¬
richtet, daß drei feindliche Flugzeuge abgeschossen
sind.

Der Mangel an H»«delst »»»«ge.
WB. Berlin , 28. Mai . Nach einem Telegramm

aus Washington an di« „Sunday Times " sind die
Handelssachverständigen der amerikanischen Regie»,
rung darüber einig, daß für den iveiteren Verlauf
des Krieges der Handel  zwischen den Ver-
einigten Staaten und Mittel - und Süd-
amerika aufhören  müsse, da die Schiffe so
wohl wie die Geldmittel für die Alliierten benöffgt
werden. . Selbstverständlich müßten die Verschiff,
ungen bestimmter notwendiger Arffkel wie Kaffee,
Häute , Nitrate und Kakao weitergehen; aber im
Hinblick darauf , daß das Leben der Alliierten von
den Vereinigten Staaten abhänge, sei es notwen-
dig, alle irgendwie verfügbaren Schiffe von allen
Linien einzuziehen und dem Nahrungsmitteltrcms-
Port für die Alliierten zugänglich zu machen. Im
Hinblick auf diese Verhältnisse werde der <Är den
Herbst einberufene panamerikanische Ha.' ^ skon°
greß höchstwahrscheinlich abgesagt. en' -

Dreizehn amerikanische Schiffe verseu...
Nach einer Baseler Meldung weist die erste

Liste der im europäischen Sperrgebiet versenkten
amerikanischen Schiffe bis zum 20. Mai dreizehn
Namen auf.

Wirkungen der deutschen Seesperre.
Nach schwedischen Angaben sind, wie uns ge-

schrieben wrid , 60 Prozent der schwedischen Dampf¬
schiffe und 40 Prozent der Segelschiffe in heimisch« :
und ausländischen Häfen aufgelegt.

In Kopenhagen waren die Einnahmen aus Ha-
fengobühvTn im vergangenen März um 35 080
Kronen geringer , als im März 1916.

Fleischuot in England.
Ueber die englischen Nahrungsmittelnöte heißt

es ' n r-ch.-etemn Bi Atem : Eine Eingabe an o'e
Regierung besagt, daß von der Arbeiterschaft Enz-
lcmds 46 Prount nahezu kein Fleisch haben. tO
Prozent Hunde- und Pferdefleisch essen u. nur 10
Prozent anderes Fleisch kaufen können.

Amtliche japanische Mitteilung des Kriegs-
Ministeriums.

Tokio, 28. Mai . (Reuter .) Seit Kriegsaus-
bmch hat die japanische Flotte zum Schutz des Han¬
dels die Gewässer des Orients von feindlichen
Schiffen gesäubert. Auf Ersuchen der britischen
Mgierung wirken japanisch« Kreuzer und Zerstörer
im Indischen Ozean mit . Ein Geschwader- unter dem
Befehl des Admirals Soto ist kürzlich insMittel-
m 6 e r entsandt, ein anderes ist jetzt im sü d l i che n
Atlantischen Ozean  tätig .. Die japanische
Flotte tut ihr bestes zur Unterstützung der Verbün¬
deten Flotten.

Die kritische Lage der russischen Industrie.
WB. Petersburg , 28. Mai . Reutermeldung.

Eine Abordnung von Direktoren verschiedener
Metallwerke hatte eine Unterredung mit dem
Fürsten Lwow  und anderen Ministem , um
ihnen die kritische Lage darzulegen, in die die über¬
mäßig hvhcn Forderungen der Arbeiter die Indu¬
strie versetzt haben. Die Werke, die für die Landes¬
verteidigung arbeiten , sind genötigt zu schließen.
Als Beispiel führte die Abordnung achtzehn in¬
dustrielle Unternehmungen im Donetzgebiete an.
Sie verteilten in dem letzten Jahre 18 Millionen
Rubel yls Dividende.. Jetzt fordern die Arbeiter
eine Lohnerhöhung, die sich auf 240 Millionen be-
lausen .würde. Die Mehrheit der Arbeitgeber ist
bereit, während des Krieges den Gewinn unter die
Arbeiter zu verteilen. Aber die Forderungen der
Arbeiter sind derartig , daß sie allein in Südrußland
einen jährlichen Betrag von 300 Millionen Rubel
darstellen. Die Regierung beschloß, Maßregeln zu
entwerfen , um das Verhältnis zwischen den Arbeit¬
gebern und Arbeitern und die Produktionsbeding¬
ungen zu regeln. ;

Mexikanisches.
Genf, 27. Mai . Aus Mexiko wird berichtet:

Vier amerikanische Kanonenboote siegen nach einer
Meldung des Herald vor Tampico, wo die Beweg¬
ung der ausständigen Petroleumarbciter nur zeit¬
weilig eingedämmt sei. Carranzas persönliches
Ansehen sei völlig im Schwinden begriffen. Ganz
Mexiko befinde sich im Zustande der Anarchie.

Die Tätigkeit der Bombcnfliegrr.
Berlin , 29. Mai . Am 27. Mai warfen un-

k e f 1 *c 0 e r in zahlreichen Tag - und
Nachtflugen nicht Nieniger als 10000 Kilogramm
Sprengstoff ab. Die meisten ihrer Angriffe galten
den Truppenunterkünften und Lagcrn hinter der
Alsne - und Champagnefront . Zahlreiche Treffer
^ Brände wurden beobachtet.
~ le  Bombrnflieger ist ein imtrenn-
barkr Bestandteil der großm Kampshandlung ge¬
worden. Der Bombenflieger stört den nächtlichen
Bahnverkehr , vernichtet die Munitionslager weit
hinter der Front , bringt Unruhe und Verluste in
di« Ruhe suchenden Truppen des Gegners und be-
recket der feindlichen Kriegsindustrie schweren
SckMden. Dre Abw-hrmatznahmen des Feindes ha¬
ben unsere Bombenflieger nicht zu hindern ver¬
mocht, ihre Aufgaben mit Erfolg durchzuführen,
or js ? übrigen auf der ganzen Front Jagd - und
Ausklamngsflüge . Bei den Kämpfen in der Cham-
pagne gelang es unseren Fliegern , die feindliche
Lufterkundung völlig zu unterbinden. Der Gegner
verlor 12  Flugzeuge und zwei Ballone.

Ne«e englische Angriffe in Sicht?
Basel, 29. Mai . Aus den Militärkritikcn der

Londoner Zeitungen vom Donnerstag ist zu ent-
nehmen, daß auch an der englischen Front „stra¬
tegische Umwälzungen " in größerein Maßstabe be-
gönnen haben, und daß auch an der ' englischen
Front mit dem Wiederbeginn starker Durchbruchs¬
versuche zu rechnen ist.

Die «cuc Regsamkeit der Russen.
.. An der Ostffont an vielen Stellen Artillerie-

täffgkeit . Südöstlich Bogdanow wurde eine starke
russische Patrouille , die gegen unsere Stellungen
vorzugchen versuchte, verjagt. Ein feindlcher lieber-
fall von etwa 600 Schuß in der Gegend von Smor-
gon wurde kräftig beantwortet . Die Russen zer¬
stören dort mit Brandgranaten ihre eigenen Wald¬
bestände. Lebhafter war das Feuer auch bei Luzk,
Zloczow und in der Gegend Brz^zany; bei Zloczow
auch lebhaftere Jnfanterietätigkeit in der Nacht
zum 29. In den Karpathen erwiderten wir das
ferndliche Störungsfeuer . Ein feindlicher Jnfan-
tenefeuerübersall nördlich Kirlibaba wurde erfolg-
reich durch Infanterie - und Minenfeuer beantwor¬
tet . An der unteren Donau wurden in der Nacht
zum 29. rege feindliche Kahnerkundungstätigkcit
des Feindes durch Feuer unterbunden.

Engla «ds letzte Hoffnung.
Rotterdam , 29. Mai . Archibald Hurd führt im

„Daily Telegraph " anläßlich der amerikan. und ja¬
panischen Hilfe zur U-Bootbekämpfung aus , daß
die deutschen U-Boote, so lange sie klein waren,
lercht zu bekämpfen waren, jetzt sind sie aber regel-
rechte große Tauchschiffe geworden, die wochenlang
rm tiefen Wasser arbeiten , und gegen die alle
früheren Bekämpfungsmittel versagen. Offenbar
ist es den Engländern unmöglich,  der U-Boote
auf den atlantischen Verkehrsstraßen Herr zu wer¬
den, so lange sie einzeln arbeiten. Jetzt erwägt
man deshalb den Plan , zu verhindern, daß sie ihre
Stützpunkte verlassen. Die gewaltige Flottenüber¬
legenheit der Alliierten dürfte es ermöglichen,
große Seestreitkräste in der Nähe der Stützpunkte
der U-Boote zusammenznziehen.

Boykott der englischen Presse.
Haag , 29. Mai . Ter Korrespondet der „Times"

meldet, daß die Petersburger Telegraphen -Agen-
tur , die unter der Kontrolle der Abteilung für äu- '
feere Angelegenheiten des Rates der Arbeiter und
Soldaten ^ steht, den systematischen Boykott  der
englischen Presse durchführt und nur die Aeußerun-
gen radikaler Blätter durchläßt.

Cadornas Zorn.
Lugano , 29. Mai . Mehrere Dutzend Italien.

Generale sind jüngst nach dem „Corriere della
Sera " wegen Unfähigkeit abgesetzt worden.

Raubmord.
Darmstadt , 29. Mai . In Griesheim bei Darm¬

stadt wurde der Pfingstsonntag zum Schauplatz ei¬
nes schweren Verbrechens. Der mit seiner ledigen
Tochter in gemeinsamem Haushalt wohnende 75
Jahre alte Witwer Jakob R e i n h e i m e r II .,
Pflltzenstraße 62, wurde abends gegen 9 Uhr, als
die Tochter mit ihrer verheirateten Schwester von
einem Spaziergang nach Hause kam, mit durch¬
schnittener Kehle  im Wohnzimmer to t
a u fg e fu n d eit . Tie Tochter war am Nachmittag
mit ihrer verheirateten Schwester, deren Mann im
Felde steht und eben auf Urlaub zu HauH ist, spa-
zieren gegangen und der alte, schon etwas gebrech¬
liche Mann blieb allein zu Hause. Die Tat muß
schon bald am Nachmittag ausgeführt worden sein.
Vermißt wird bis jetzt eine Ge l d ka ss e t t e mit
etwa 300 Mark Inh 'alt  und verschiede¬
nen Wertpapieren . Der Täter , der mit den Ver-
hättnissen sehr vertraitt sein muß, ist ansckzeinend
durch den an das Feld grenzenden Garten durch die
Küche, wo man verschiedene Spuren fand, in die
Wohnung gelangt . Ueber die Persönlichkeit dc
Täters hat man bis jetzt keinen Anhaltspunkt.

Großfeucr.
Aus der Vorderrhön , 29. Mai . In dem Rhon-

dorfe Borsch bei Geisa äsck>crte ein Großfener vier
Bauerngehöfte mit sänitlichen Nebengebäuden voll¬
ständig ein. D >p Entstehungsursache ist noch im! >
kannt.



Zum Jahrestag Der Schlacht
vor Dem Skagerrak.

Von Vizeadmiral a. D . Freiherrn von Maltzahn.
Heller Siegesjubel tönte durch alle deutschen

Gaue , als vor Jahresfrist die Kunde von der er¬
folgreichen Abwehrschlacht dort oben nn Norden
erschallte, die die junge deutsche Flotte ebenbürtig
an Ehren neben den älteren Teil unserer Wehr¬
macht, das ruhmreiche Landheer, stellte. Aber mit
klareren! Blick überschauen wir und mit uns un¬
sere Feinde, wie die ganze .aufgeschreckte Welt
lwute, was dieser Kampf zur Entscheidung des
Weltkrieges cheigetragen hat . Wohl hatte ganz
Deutschland mit freudigem Stolz auf das Werk
geschaut, das ein genialer Organisator durch Schaf¬
fung der Schlachtflotte nach dem Willen des Kai¬
sers vollbracht hatte , aber erst der gepanzerten
Faust des Flottenführers war es vergönnt , den
Wechsel einzulösen, den wir damit auf das uns
abgünstige England gezogen hatten . Denn diese
kurze Zeitspanne der Schllrcht, in der wie in einem
Brennpunkt alles sich zusammenschließt, was jahr¬
zehntelange Friedensarbeit vorbereitet hat , ent¬
scheidet erst über den Erfolg.

In England hatte man sich wohl klar gcnracht,
welche Gefahr in der deutschen „Luxusflotte " für
die englische Seebeherrschung heranwuchs. Von ei- *
ner hoch im Norden belegenen Sicherheitsstellung
her loollte iium die Wege zum Weltineer in seiner
Gewalt behalten, Deutschland von allem Seever¬
kehr abschließen und so zum Frieden zwingen. Aber
die Angriffe unserer Flotte auf die englische Küste,
die Störung des Handelsverkehrs , die mit Minen
und Unterseebooten das Jnselreich von unserem
Ausfallstor in der Nordsee her immer weiter um¬
faß e, zeigten der englischen Flottenleitung all-
niälilich doch, daß man dort schlagen nmß, wo inan
Herr bleiben will , und widerwillig fügte sie sich
in die Notwmdigkeit . Als jedoch am 31. Mai 1916
die deutschen Granaten zeigten, was sie mit ziel¬
sicherer Kraft gegen die Niesenleiber der englischen
Kampfschiffc auszurichten vermochten, brach der

führende Admiral , um lveiterem Sclzaden vorzu¬
beugen, die Schlacht ab, che sie. durchgeschlagen
war.

Seitdem st.ht eine endgültige Entscheidung
ztvisrlM den Schlachtflotten noch aus , aber der
Kampf vor dein Skagerrak wirkt nach in allen
Krirgshandlungen , die der Secckrieg wie der Land¬
krieg seitdein gebracht haben, und beeinflußt da¬
durch auch die Politik . Der Landkrieg hat in sieg¬
reichen! Vorschreiten unseren Landbesitz im Süd-
osten erweitert und augcschlossen an uns Verbün¬
dete Länder bis nach Asien hinein : in Ost und ■
West hält er locitere Strecken feindlichen Gebietes
besetzt. So ist unsere Landbasis auch wirtsclzaftlich
vergrößert und inacht es uns möglich, trotzdem
wir durch Englands Jnsellage vom Weltineer ab¬
geschlossen sind, durch,;uh<ilten , während die Wirt-
schast-kraft unserer Landgegner dadurch schkver ge¬
schädigt wird . Auf der See umfaßt der U-Boot-
Ltrieg die engli^ e „Secherrsckzaft" und zwingt den
von, Seeverkehr mehr als wir ablmngigen Haupt¬
gegner der Mittelmächte wie seine Verbündeten im-
iuer mehr in eine Notlage hinein , der gegmüber
sie uiachtlos sind. Sie alle können die zur Volks-
crnähruug nottvendigen Lebensmittel und die zur
Speisung ihrer Kriegsindustrie erforderlichen Roh¬
stoffe nicht .heranschaffen, weil es an Schiffsraum
dazu fehlt. Weitere Anforderungen stellen die am
Mittelnieer von ihnen geschaffenen Nebcnkrieg-
sckzauplätze, die auf allen sie ain Leben erhaltenden
Zufuhrstraßen ständig bedroht werden. Auch die
von den Vereinigten Staaten erwartete Hilfe wird
arg geschmälert durch die Europa unigebenden
deutschen Sperrgebiete.

So ruft die ganze gegen uns verbündete Welt
ihren Vorkämpfer u. Anstifter England um Hilfe an
gegen den U-Bootkrieg. Bisher ist alles Nachden¬
ken nur auf ein Mittel verfallen , das — in frühe¬
ren Kriegen von England oft erfolgreich angewen¬
det — auch jetzt wirkliche Abhilfe verspricht: die
gewaltsame Berschlirrmna der deutschen Häsen und
die Zerstörung der deutschen Wersten. Aber vor
il, ,en hält die immer noch unbesiegte, in ihrer
Kampsesznvrrsicht durch die Schlacht vor dem Ska¬
gerrak nur bestärkte deutsche Flotte die Wacht. Ein
neuer Kampf würde die Abwehrschlacht in einer für
den Gegner nur noch schwereren Form bringen als
vor einem Jahr . Er würde ihm soviel von seiner
Kraft nehnien, daß der Rest nicht ausrcichte, um
gegen die deutschen Häfen vorzugchen, er würde
den Neutralen noch mehr den Rücken stärken, als
es die Schlacht vor dem Skagerrak schon getan hat.
Für solche Auffassung haben wir einen klassischen
Zeugen . Lord Fisher , der damalige erste Scelord
der englisckwn Admiralität , warnte schon zurzeit

des Vorgehens gegen die Dardanellen vor Unter¬
nehmungen, die die englische Flottenüberlegenheit
beeinträchtigen könnten, „solange die deutsche Hoch¬
seeflotte ihre gegenwärtige große Stärke und aus¬
gezeichnete Schicßfertigkeit besitzt." Hat er den Er¬
folg der Schlacht vor dem Skagerrak vorausge¬
ahnt , die dem Feinde viel mehr gekostet hat als
uns , die Deutschlands Beivegungsfreiheit auf der
See erhöhte, den Feind aber — wie die Kritik sei¬
ner Presse jetzt es ausdrückt — statt der bisherigen
Defensive in fast völlige Passivität hineinzwang?
Auf diesem Erfolg der Hochseeflotte ruht ja, wie
wir soeben erkannt haben, letzten Endes auch der
Erfolg unseres U-Boot-Krieges . Man verkleinert
die todesverachtende glorreiche Tätigkeit unserer
Helden auf den Booten nicht, wenn man es aus-
spricht.

So fügen die Glieder sich zur Kette. Nach dem
Ausspruche Hindenburgs müssen Landkrieg und
Seekrieg als ein Ganzes betrachtet werden: un¬
sere siegreichen Heere stehen in Feindesland ; un¬
sere Flotte deckt die Secsront und gibt dem feind¬
lichen Handel den Todesstoß. Vereint aber dienen
sie dem Kricgszweck. Denn Zweck des Krieges ist
es, dem Feinde , ohne ihm die Möglichkeit zu las¬
sen, die Entscheidung der Waffen zu ändern , einen
Schaden zuzufügcn, den er schwerer empfindet, a.s
was w> als Friedensbcdingnugen ihm auscrlegen
wollen.

Die Schlacht vor dem Skagerrak lwt also auch
die Richtigkeit unseres Flottengesetzes bestätigt, in¬
dem sie uns . die alte Erfahrung der Seekriegs¬
geschichte in neuer Form vor Augen führt , daß Er¬
folge leichter Streitkräftc im Handelskriege nur
erreicht werden können, wenn eine genügend starke
Schlachtslottc den Rückhalt dafür bildet. So wird
es auch in Zukunft bleiben. Wie stark solche
Schlachtflotte sein muß, richtet, sich nach dem Um¬
ständen': jedenfalls ist gleiche Stärke wie die des
Gegners oder gar Ueberlegenheit dazu nicht not¬
wendig, das zeigt der jetzige Krieg aufs neue.
Nicht das absolute Kräfteverhältnis entscheidet,
sondern — um einen mathematischen Ausdruck zu
gebrauchen — die zweiten Differenzen , d. h. wie
sich der Unterschied der Kanipffront der beiden
Flotten verhält zum Unterschied der Abhängigkeit
der kriegführenden Staaten von dm Verkehrstve-
gen der See . Die Bemessung solches Stärkever¬
hältnisses wird für Deutschland in Zuklinft auch
dadurch bedingt werden, ivelchen Gebietszuwachs
der Friede uns im Westen bringen wird und wel¬
cher Vorteil daraus für unsere Seekriegführung
erwachsen kann. Als in die Zukunft wsisende
Hauptlehre der Schlacht vor dein Skagerrak tvollen
wir aber auch hierfür uns stets gegenwärtig halten,
daß nur die Kraft dcr Kampfflvttc auf die See
hinausgetragen werden kan«. Die Küstenstellung
wirkt hierbei nur soweit mit , wie die Kanonen
ihrer Werke schießen.

Das angelsächsische Programm.
Die Aufteilnug Oesterreich-Ungarns.

Ncwhark, 29. Mai . Die Verhandlungen zwischen
dcr Regierung der Vereinigten Staaten und der
unter Balfours Leitung stehenden englischen Son¬
dermission sind offenbar zu einem getvissen Abschluß
gelangt . Sie scheinen zu Abmachungen  ge¬
führt zu haben, die zwar keinen formellen Vertrag
darstellen, aber doch als bindend genug  be¬
trachtet wer den.

De^̂ Morld " zufolge hat man sich vor allem
über dMWeteiligung Amerikas an der Absper¬
rung dcr Mittelmächte  geeinigt . Die ameri-
konischen Konsuln in Holland und Skandinavien
sollen sich in den Dienst dieser von England gleite¬
ten Blockadepolitik stellen. Auch für dieRationie-
rung dcr curopäischen Neutralen sind Regeln auf-
gestellt worden. Zwischen Kanada und den Ver¬
einigten Staaten hat man sich über die Kontrollie-
rung des Weizenmarktes  geeinigt . Amerika
fall seinen Schiffbau  aufs äußerste beschleunigen
und tritt wahrscheinlich die beschlagnahmten deut-
fchen Schiffe an Frankreich, Italien und Rußland
ab. Vorläufige Abmachungen wurden getroffen
über eine in Aussicht genonnnene Beschlagnehmung
und gemeinsame Verwendung des Frachtraumes
der neuen Bundesgenossen, über die Verhinderung
des Handels mit dem Feinde und über eine gemein¬
same Regelung dcr Lebensmittelversorgung . Doch
sind diese drei Gegenstände parlamentarischer Rege¬
lung Vorbehalten.

Für die Zukunft  wurden diplomatische Ab¬
machungen vorberütet (nach einer Quelle sogar
schon abgeschlossen), die eine zollpolitische
Bevor  zn g u na des Handels zwischen den Län¬
dern der EnteE einschließlich der Vereinigten
Staaten herbeiführen sollen.
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Ueber die Au ft ei l u n g O e sie r reich - Un¬
gar n s soll ein Einverständnis erzielt worden sein,
das in der Hauptsache festsetzt: die Unabhängigkeit
Böhniens, die Abtretung von Siebenbürgen an
Rumänien , von Bosnien und Herzegowina an Ser¬
bien, von Triest und Trentino an Italien . Die
beiden angelsächsischen Mächte wollen sich gemeinsam
bemühen, Rußland davon zu überzeugen, daß der
Weltfriede die Durchführung diesesProgramms er¬
fordert . Andererseits ist es Herrn Balfour , wie
man zu wissen glaubt , gelungen, dem Präsidenten
die Schwierigkeiten einer vollständigen Unab¬
hängigkeit des künftigen Polenstaates eindringlich
genug vorzustellen, sodaß sich Herr Wilson wohl mit
einer gewissen Unterstellung Polens unter die rus¬
sische Macht abfinden wird . Den Plan einer Welt¬
friedensliga aller Nationen hat man künftiger Er¬
örterung Vorbehalten. (Franks . Ztg .)
Die feindliche Wcstoffensive im neutralen Urteil.

WB. Berlin , 29. Mai . Der „Nieuwe Rotter-
damsche Courant " vom 26. Mai schreibt: Das Vor¬
rücken der Engländer nach den ersten erfolgreichen
Angriffen ist so gering, daß die am 16. April be¬
reits eroberten Dörfer noch in den Kriegstelegram¬
men der letzten Tage genannt wurden . Westlich
Lens, Queant und St . Quentin stehen die engl.
Truppen seit Wochen, ohne die genannten Städte,
die bedeutende Stützpunkte der fogenannten Hin-
denburglinie ausmachen, besetzen zu können. Die
französische Angriffsfront bietet das gleiche Bild
geringer Vorteile und großer Verluste. Die Alli¬
ierten müfsen sich damit vertrösten, daß sie dies-
mal in einigen Monaten ebenso tief in die deut¬
schen Linien cingedrungen sind, wie nach der halb¬
jährigen Somme -Offensive. Jeder weiß aber, daß
die Alliierten in diesem Jahre viel mehr erreichen
wollten, nämlsch die Entscheidung.

Die Tätigkeit der Luftstreitkräfte.
WB. Berlin , 29. Mai . Die Tätigkeit dcr bei¬

derseitigen Luftstreitkräfte war auch am 26. Mai
lebhaft. Insbesondere waren die Bombengeschwa¬
der wieder fleißig an der Arbeit . Während die
feindlichen Flugzeuge an vielen Stellen die Ort¬
schaften und Bahnhöfe hinter unserer Front —
ineist erfolglos — bewarfen, belegten unsere Flie¬
ger F u r n e s sowie die Bahnhöfe südlich Bethune,
Gondrecourt , Ochey und Champigneulles bei
Nancy mit Bomben. Ein Geschwader bewarf das
englische Lager bei Arras mit über 3009 Kg.
Sprengniunition . Dcr Erfolg zeigte sich in einem
ausbrechcmden großen Brande . Trotz des Wolken-
losen Himmels war die Luft stark dunstig, sodaß
die Becbachtnng aus ' Fesselballonen und Flugzeu¬
gen darunter litt . Nichtsdestoweniger gelang es
nn vielen Stellen das mit Ballonbeachtung durch-
geführte Zerstörungsschießen. Starke Explosionen
beim Feinde ließen über die erreichte Wirkung kei¬
nen Zweifel. Die durch unsere Beobachtungsflie¬
ger durchgeführte Bahnüberwachung und Nahauf¬
klärung brachte wertvolle Meldungen , belegt durch
zahlreiche Lichtbilder. Eine schneidige Tat voll¬
brachte ein zur Fernaufklärung angesetztes Flug¬
zeug, das nordwestlich Vesoul bis dicht über einen
fahrenden Truppentransport herunterstieb und,
durch Bombenabwurf aus niedrigster Nähe den
voll besetzten Zug in zwei Teile auseinander-
fprengte . Während der vordere Teil des Zuges
in einem Tunnel Deckung suchte, griff das Flug¬
zeug den abgerissenen Teil mit Maschinengewchr-
feuer an . Vor dem planlos einsetzenden Feuer der
sich zur Wehr fetzenden Mannschaften entkam es un¬
beschädigt und kehrte mit wichtigen Meldungen zu-
rück. Im Lustkampfe schossen die deutschen Flieger
an diesem Tage 14 feindliche Flugzeuge ab. Dabei
blieb Leutnant Voß zum 30. Male Sieger.  Ein
weiteres Flugzeug des Gegners wurde durch Flack-
feuer heruntergcholt.

Enttäuschung und Entmutigung.
WB. Berlin , 29. Mai . Aus aufgefundenen er¬

beuteten französischen Briefen läßt sich nunmehr ein
genaues Bild von dem ganzen Umfang der französ.
Niederlage an der Aisne und in der Champagne
machen. In einem Briefe eines Angehörigen der
10. französischen Division vom 29. April heißt cs:
Am 17. April morgens habe ich den schweren An-
griff an der Aisne bei Craonne mitgemacht. Wie
du dir denken kannst, haben wir furchtbare Ver¬
luste gehabt. Es war ein entsetzliches Blutbad.
In allen Briefen kehrt der Ausdruck „entsetzliche
Verluste" wieder und kommt die schwere Entmu¬
tigung , die die Truppe infolge des Mißerfolges
ergriffen hat, zum Ausdruck. — Aus Rouen wird
unterm 28. April geschrieben: Die Nachrichten wer¬
den immer schlechter. Man sieht überall weinendes
Volk und beunruhigte Gesichter. Kurz gesagt:
Tie Bevölkerung ist entmutigt , weil sie jetzt die

Trrrch das Land der Skipetaren.
Reiseerzählung aus dem Kricgsgebict des Balkans

von Karl May.
79) (Nachdruck verbotm .)

,,Blst du tön ?!" ries TwrUd ei Nmafat.
(sx  erhob sich wütend von seinem Sitz, trat
auf jenen zu und sagte in strengem Ton:
„Da« war dir nicht erlaubt '."

„Bin scheitanwr - tnusend Teufel!
rief der Miridit jetzt zornig . „Das wagst
du mir zu bieten, du, den ich gar nicht
kenne, von dem ich nicht einmal weiß, wer
er ist, woher er kommt und an welchem
Ort er den Eingang zur .Hölle finden wird!

mir noch ein einzige » solches Wort,
so führt dich meine Kugel nach der Tiefe,
in welcher der Baba bozudmanun fernen
»otznsitz hat!"

„Halt !" rief da der alte Mübarek. —
„« • Iten Freunde sich in Uneinigkeit ver-
zehren? Barud el Amasat, es ist ganz gut,
daß du um unsere Sache eiferst, aber du
darfst es nicht in Aorten tun, welche be»
leidigen ! Mit einem Man« , gegen welchen
man eine Blutrache hat , schließt man nicht
ohne ein« sehr triftige Beranlassung einen
solchen Frieden !"

„Ich habe ihm alles zu verdanken, näm¬
lich mein Leben! Ss lag in seiner Hand,
und doch hat er es mir nicht genommen!

„« rzilile uns doch, wie das sich zuge-
tragen hat!"

Ter Miridit lieferte einen Bericht sei¬
nes verunglückten Ueberfattes und erzählte
die Sache so wahrheitsgetreu , daß mein Ber-
halten in das günstigste Licht gestellt wur-
de. Er schloß mit der Bemerkung:

„Ihr seht also, daß ich nicht leichtsin¬
nig gehandelt habe. Mein Bruder war sel¬
ber schuld an seinem Tod ! Wenn ich ihn
itrotzdem zurächen beabsichtigte. Io usand

ich'als Blülrächer dem Deutschen so feind¬
lich gegenüber, daß er, um sein Leben zu
re ten, mir unbedingt das meinige nehmen
mußte. Er hat dies nicht getan ! Darum
habe ich ihm meinen Czakan gegeben. Wenn
insolgedesfen meine Hand nicht gegen ihn ist,
so braucht ihr doch nicht zu denken, daß
ich nun feindselig gegen euch handeln wer¬
de! Tut . was ihr wollt — ich aber gehe!"

Er haite sehr ernst und mit großem
Nachdruck gesprochen. Seine Worte erreich¬
ten so ziemlich die beabsichtigte Wirkung.
Die andern blickten einander etne Weile
stumm an.

Ter Miridit aber bückte sich, um die
Bündel , welche die Tür bildeten, zu ent-
fernen. Die andern sahen ein, daß er sich
nicht zurückhaltenlasse, darum sagte der alt-
Mübarek:

„« enn du denn wirklich gehen willst,
so schwöre uns vorher betm Bart des Pro¬
pheten. daß du dich der Fremden nicht an-
nehmen wirst!"

Ter Miridit antwortete unter einer zor¬
nigen Bewegung : „Dieses Verlangen ist eine
Beleld 'gung ! Ich habe euch mein Wort ge¬
geben, und ihr müßt an dasselbe glauben!
Bist du etwa nicht gewohnt, das deinige
zu halten? Dennoch will ich den Schwur
ablegen, weil ich nicht in Unfrieden von
euch scheiden möchte! Bist du nun zufrie-

„Ja , aber bedenke wohl , welcher
Strafe du verfallen würdest, wenn es dir
einfiele , uns zu täuschen! Wir lassen nicht
mit uns scherzen!"

Das war in einem Ton gesprochen, der
den Stolz des Miriditen herausforderte. —
Dieser trat von dem Eingang weg, hart
an den Alten heran und sagte: „Wagst du
e- , mir das zu sagen, du. dessen ganzes
Wesen und Handeln eine einzige große Lüge
ist?! Wer bist du? Der alte Mübarek, der
Heilig?! Ist dgs nicht etne Lüae? Du warst

auch Busra , der Krüppel! Wo bist du her
und wie lautet dein wirklicher Name? Nie¬
mand weiß es , niemand kann es sagen! Du
bist gekommen wie eine Krankheit in das
Land, wie eine Taan , vor welcher Allah
alle seine Gläubigen beschützen möge! ES
kostet jedem von uns nur ein Wort, so
bist du verloren ! Ich werde dieses Wort
nie aussprechen, außer du zwingst mtch da¬
zu. Ehe ich in dieser Weise an dir zum
Verräter werde, bediene ich mich lieber eines
andern Wortes , eines Wortes , das man nicht
hört, sondern sieht und fühlt . Und wenn
du wissen willst , welches dieses Wort ist,
so blicke her, ich habe es in der Hand!"

Er zog sein Messer aus dem Gürtel
und schwang es über dem Mübarek.

„Aha, du willst mich erstechen?" rief
dieser erschrocken aus.

„Heute nicht, und auch fernerhin nicht,
wenn du mich nicht dazu zwingst! Vergiß
das nicht! Und nun gute Nacht!"

Er steckte das Messer wieder zu sich,
entfernte die Bündel und kroch hinaus . —
Auf einen Wink Habulams folgte ihm Hu-
mun, der Diener , vorsichtig nach. Als die¬
ser nach kurzer Zeit wiederkehrte, meldete
er, daß der Miridit sich wirklich entfernt
habe.

„Dem hat Allah den Verstand genom¬
men!" murrte Barud el Amasat. „Auf ihn
ist nun nicht mehr zu rechnen!"

„Nein, nun nicht mehr!" stimmte der
Mübarek bei. „Aber er hat mir nicht um¬
sonst gedroht! Ich werde dafür sorgen, daß
er uns nicht zu schaden vermag! — Jetzt
aber fragt es sich, wer von den andern
den Omar töten soll !"

„Ich nehme ihn auf mich!" sagte Hu«
mun, der Diener

„Gut, so bleibt nur noch der kleine
Hadschi übrig ! Leider kann ich nicht dabei
helfen,,, weil. ich. verwundet bin !" -

Lage kennt. — Ein Brief aus Secondigny (Dtzv»
Sevres ) vom 1. Mai 1Z17 lautet : Wir freuen uns
aus deinem Brief zu ersehen, daß du aus den
furchtbaren Kampfe gesund hervorgegangen bitz .
Im Grunde ist es doch eine abenteuerliche Nnt^
nehmung . die uns sehr teuer zu stehen kommt. Daz
Ziel können wir doch nicht erreichen. — Ein Brief
aus Nantes vom 30. April lautet : Die große Offen,
sive ist also stecken geblieben. Sie sind doch zu stark
diese Deutschen. Es ist unmöglich, sic zu besiegen'
Da glaubte man, es wäre diesmal eine beichte Ar-
beit, und der Krieg würde damit beendet! Und jetzt
die allgemeine Enttäuschung  und dazu
noch die g r o ß e n V e rl u st e, — das ist sehr, sehr
bitter!

„Furchtbar stark!"
WB. Rom, 29. Mai . Meldung der Agenzia

Stefani . Nach einer Nachricht des „Messagero"
aus dem italienischen Hauptquartier , sind die
Oesterreicher trotz schwerer Verluste noch furcht¬
bar st a r k und mächtig w i d e r st a n d s -
fähig.  Der Kampf wird demnach sehr schwer
sein. Der Feind zieht Verstärkungen an Menschen
und Geschützen von der russischen Front heran.

Pour le mßrite.
WB. Dresden , 28. Mai . Wolffs sächsischer Lan¬

desdienst meldet: Dcr Kaiser verlieh dem Kom¬
mandierenden General des 12. Armeekorps, Edler
von der Planitz , den Orden Pour . le merite.

Deutschland.
* Hindenburg und der deutsche Frieden.

B r a u n s chw e i g, 29. Mai . Generalfeldmar-
schall von Hindenburg  antwortete auf ein
Telegramm der Vaterländischen Vereine Braun-
schweigs, in denr Macht- und Landzuwachs nebst
Kriegsentschädigung gefordert wurde : „Ich bin ge-
Witz, daß die großen Opfer unseres Volkes und die
Heldentaten der deutschen Kriegsmacht ihren Lohn
finden werden."

* Das schlechte Gewissen dcr französischen Re-
gibrung. B e r l i n, 29. Mai . Die französische Re¬
gierung verrät ihr schlechtes Gewissen in der Sa-
botagez-Angelegenheit der französ. Kriegsgefange¬
nen durch immer neue Dementis . Die im Lyoner
Funkspruch vom 26. Mai , 10 Uhr vormittags , wie¬
derholte Behauptung , daß die Giftstoffe, Bazillen
usw. in die Pakete an die französischen Krieg-Ge¬
fangenen durch „deutsche Agenten"  hinein¬
geschmuggelt worden wären, . wiederlegt sich von
selbst durch ihre Sinnlosigkeit.  Deutschland
bedarf umsoweniger eines Vorwandes für die Ein¬
stellung der Paketsendungen an die Gefangenen,
als die Sendung von Lebensmitteln an die Gefan¬
genen in Deutschland in keiner Weise den deutschen
Interessen zuwiderlänft.

Lokales.
Limburg , 30. Mai.

— Magermilch.  Von Donnerstag ab er¬
hält jede Haushaltung jeden zweiten Tag
Magermilch.  Auf jede Person wird ein Vier¬
telliter Magermilch verabfolgt . (Näheres im An¬
zeigenteil.)

— Gewerbliche Fortbildungsschule
Limburg.  Der Unterricht beginnt wieder
Montag , den 4. Juni.

— Ausbildungskurse für Frauen
undTöchtervonHandwerkernundGe-
werbetreibenden in Buch - und Ge¬
schäftsführung.  Auf Veranlassung des Zen-
tralvorstandes des Gewerbevereins für Nassau zu
Wiesbaden ergingen im Herbst 1916 Aufrufe an die
Frauen u. Töchter von Gewerbetreibenden in allen
größeren Orten des Bezirks zur Teilnahme an Aus-
bildungskursen in Buch- und Geschäftsführung und
den einschlägigen Wissensgebieten. Es kamen als¬
dann an den gewerblichen Fortbildungsschulen in
neun Orten im ganzen vierzehn Kurse im Laufe
des Winterhalbjahres zustande. An den übrigen
Orten hat sich ein Bedürfnis nicht herausgestellt.
Da in der Zwischenzeitweitere Einberufungen von
Gewerbetreibenden zum Heeresdienst erfolgt sind
und die Frauen in immer steigendem Maße in den
Gewerbebetrieben tätig sein müssen, sollen diesen
weitere Ausbildungsmöglichkeiten geboten werden.
Der Unterricht in den Kursen erstreckt sich auf Buch-
und Rechnrmgsführung mit Schriftverkehr , Zcch-
lungs - und Bankverkehr mit Wechselknnde, Verkehr
mit den Krankenkassen und der Berufsgenossen¬
schaft, die wichtigsten Bestimmungen der Gewerbe¬
ordnung und nach Bedarf Kurzschrift. Der Unter¬
richt findet in den Abendstunden außerhalb dcr Ge¬
schäftszeit statt . Die Kurse erstrecken sich in der

„So gebt ihn in meine Hand!" sagte
Manach ei Barscha. „Es soll mir eine Won¬
ne sein, ihm das Lebenslicht auszulöschen!
Er ist klein und scheinbar schwach; aber
man darf ihn nicht unterschätzen! Dieser
Zwerg hat den Mut eines Panthers und
ist gewandt wie ein Atmadscha! Wir wer¬
den von Zeit zu Zeit lauschen. Sobald!
wir bemerken, daß sre sich niedergelegt ha¬
ben, gehen wir ans Werk!"

„Gut!" erklärte Habulam. „Ich habe
die Vorbereitungen zu treffen und werde
mich nun entfernen. Humun geht natürlich
mit mir ; ich werde ihn aber von Zeit zu
Zeit senden, um nachzufragen, ob wir be¬
ginnen können."

Er stand von seinem Sitz aus.
„Warte noch einen Augenblick!" bat der

Mübarek. „Ich möchte dich noch um eini¬
ges Nebensächliche fragen !"

Das gab mir Veranlassung, mich vor¬
sichtig zurückzuziehen.

Wie aber nun nach dem Turm kom¬
men? Es war zwar nicht weit , aber ich
haite nichts, worauf ich mich stützen konnte.
Da wurde die Tür geöffnet, und Osko
steckte den Kopf heraus, was er alle zwei
bis drei Minuten getan hatte. Er bemerkte
mich, kam herbeigeeilt, nahm mich hucke¬
pack auf seinen Rücken und trug mich in
den Turm. Dort ließ er mich auf den Tep¬
pich nieder, auf dem ich zuvor gesessen hatte,
so daß ich die Tür vor mir hatte. Ich ließ
dieselbe wieder so weit öffnen, daß man
von draußen einen Blick herein werfen
konnte.

„Warum daS?" fragte Omar. „ES reg¬
net ja herein!" - .

(Fortsetzung folgt.)'
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. flü dJ n § Eiserne Kren  z. Der Musketier

-> kÄ Basguit  von hier, Sohn des Gepäckträ-
■a >tarl Basguit , »vurde mit dem Eisernen Kü .mze

'' ^ Klasse ausgezeichnet._ '

ProviNzielles.
Niederhadamar , 29. Mai . Den Heldentod

Än,.? Vaterland starb in Feindesland ain 3. Mai der
aandsturmmann Jakob Wies  im Alter von 37
Zahrou- Ehre seinem Andenken!

Talhcim (Krs . Limburg ), 29. Mai . Unter-
ffUier d. Res.. Habel  von hier wurde im Westen

Egen bewiesener Tapferkeit vor dam Feinde zum
Nircfeldwebelbefördert.
^ H Langendernbach, 29. Mai . Dem Ersatz-Reser-
msten Johann Beizer  aus Langendernbach
morde in den letzten heißen Kämpfen an der Aisne
«ir besondere Tapferkeit das Eiserne Kreuz 2. Kl.
verliehen.

V Wilsenroth, 29. Mai . Für hervorragende
Tapferkeit vor dem Feinde Imirde dem Krieger
^otz'f Härter,  Sohn des Herrn Gastwirts Peter
L,ertrr 2. das Eiserne Kreuz zweiter Klasse ver-
lieben. Er ist der zweite Sohn dieser Familie , wel¬
chen' diese Auszeichnung zuteil wird.
' fit. Frankfurt , 29 . Mai . Ter hier seit langen

fahren im Ruhestand lebende Generalmajor
gnedkich von Bardelbcn  feierte am Pfingst-
siimstag sein 60jähriges Militärjubiläum . Ter Ju¬
bilar ist aus der kurhessischen Armee hervorge¬
gangen.

X Montabaur , 29. Mai . Bei der heute in Klo¬
ster Dernbach unter deni Vorsitz des Hochlvürdigsten
Herrn Bischofs vorgenommenen Wahl einer
gen eralob er in  der Kongregation der Armen
Tienstmägde Christi wurde die langjährige Stell-
Vertreterin der verstorbenen Generaloberin Mutter
Nmalia Bottes , Schwester F i r m a t a (Faßben-
ber), wiche seit dem Tode ihrer Vorgängerin fünf¬
viertel Jahre lang die große Genossenschaft geleitet
(hat, genmhlt. Die neue Ehrwürdige Mutter ist aus
Oberlahnst in gebürtig , war vor dem Kulturkampf
,, , verschiedenen von Schwestern ihres Ordens ge¬
loteten Schulen mit Erfolg als Lehrerin tätig , lei¬
tete später größere Filialen und stand seit fast zwan¬
zig Jahren als G en e r a l a s s i st e n t i n und spä¬
ter als Vikarin der Gcneraloberin mit an der Spitze
der weit verbniteten Ordensfamilie . Ihre Or-
düi.-gelübde hat sie im Jahre 1871 abgelegt. Sie
bi sitzt in hohe.il Muße das Vertrauen und die Liebe

. des Schwestern, für die sie stets in echt mütterlicher
Treue besorgt war , und kennt die ganze Tätigkeit
der Kongregation auf dem Gebiet der Kranken-
piie wie des Unterrichts und der Erziehung aus
Erfahrung. Möge ihr eine segensreiche Leitung
der Kongregation für lange Zeit beschieden sein!
Mil ' Obernhof, 29. Mai . Gestern wurde unter-
lulb unserer Gemeinde die Leiche des 33jährigen

fi | MU)Cit I öbges  aus Limburg aus der Lahn ge-
Jöbges war vor 8 Tagen beim Baden er-

inrrh'n.
* Montabaur , 28. Mai . Vizefeldwebel und

Offiziers-Aspirant Jakob R e i chw e i n wurde zum
Leutnant befördert.

ht. Tillcnburg , 29. Mai . Aus der Kantine der
hier einen Ban ausführenden Firma Rinn-  Gie¬
ßen wurden durch drei fremde Arbeiter große Le-
bensmitteldicbstähle ausgeführt : u. a. stahl das
Trio 05 Brote , 20 Büchsen Wurst, 30 Pfd . Fleisch,
100 Pfd . Graupen , 70 Pfd . Bohnen, 50 Pfd . Zucker
und 1000 Zigarren . Tie Diebe wurden bereits ver¬
haftet.
s Winkels (Oberlahnkreis ), 29. Mai . In den letz¬
ten schweren Känipfen starb den Heldentod fürs
Vaterland der Füsilier Wilhelm Becker,  Inhaber
des Eisern n Kreuzes , Sohn des Maurers Johann
Becker von hier. Ter Verblichene ist das 20. Opfer,
das der Krieg in unserer zirka 800 Einwohner zäh¬
lenden Gemeinde gefordert hat.

ht. Idstein , 29. Mai . Zur ausreichenden Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Hlllsenfrüchten läßt
die Stadt gegenwärtig durch die hiesigen Land¬
wirte ein 30 Morgen großes Ackerstück mit Erb¬
sen  be 'äen. Außerdem bestellte sie größere städt.
Land reien mit Getreide und Kartoffeln.

LlnpMüfche Acittimfe.
(Nachdruck untersagt .) Berlin,  30 . Mai.
| Reisegedanken  hatte ich zu Pfingsten.

Aber nicht wegen meiner eigenen Sommerreise,
. durch die «der Krieg einen seiner dicken Striche

macht, sondern wegen der Pfingstepistel , die uns be¬
richtet, daß damals die Juden und Judengenossen
aus allen möglich.n Ländern in Jerusalem zusam¬
men ivaren, 'um in ihrem Stamivesheiligtum das
Fest der Zehn Gebote an 60. Tage nach Passah zu
begehen. Sic kamen weit her aus den asiatischen,
europäischen und afrikanischenWohnsitzen, in die sie
oder ihre Väter verschlagen worden waren . Sie
scheuten nicht die Mühseligkeiten, Kostm und Ge¬
fahren der Reise, die bei den damaligen Verkehrs¬
verhältnissen viel größer waren als heutzutage . Die
bescheidensten Segelschiffe mußten für die Wasser-
fahrt ausreichen, — wahre Brutnester der See¬
krankheit, Spielbälle für Wind und Wellen. Für
den Landweg mochten einige Begüterte sich Kamele
oder Reitesel verschaffen können: die Masse mußte
tagelang auf Schusters Rappen sich über die schlech¬
testen Wege fortschleppen. Und die Leute reisten
doch!

Die Reiselust und der Reisemut der Alten ist be¬
wundernswert . Das Neue Testament fängt gleich

, mit Reiseberichten an. Maria und Joseph pilgern
in die Stadt Davids , um sich aufschrciben zu lassen,
und ihre Reise war notwendig, damit sich die Schrift
erfüllte, die Bethlehem zur Geburtsstätte Christi
bestiinmt hatte . Während die Gl. Familie noch in
Bethlehem weilte, erschienen die Weisen aus dem
Morgenlande mit ihren Karawanen , die den weiten,
Mühseligen Landweg unter der Führung des Ster¬
nes zurückgelegt hatten . Als sie sich zur Heimkehr
gewendet hatten , mußten Maria und Joseph mit
dem zarten Kindlein die große Reise nach Aegypten
antreten — wieder ein weiter , nuihseliger und ge-
mhrlicher Landweg. Nach dem Tode des Herodes
kehrten sie auf demselben Wge zurück und zogen
dann in den Norden des Gelobten Landes hinauf,
noch Nazareth in Galiläa . Als Jesus zwölf Jahre
alt geworden war , nahmen ihn die Eltern mit auf
me Pilgerfahrt nach Jerusalem . Welche Rcise-

-wurren sich bei solchen Unternehmungen ergaben,
sehen wir aus dem Bericht über den Verlust des

igöttlichen Knaben, der im Tempel zurückgeblieben

* Niedernhausen, 28. Mai . Vizefeldwebel Karl
Blum von hier wurde durch die Verleihung des
Eisernen Kreuzes erster Klasse ausgezeichnet.

) ?( Arzbach, 29. Mai . Vizefeldwebel Eduard
Till mann  erhielt wegen hervorragender Tap¬
ferkeit und wiederholter geschickter Patrouillenfüh¬
rung , den Bulgarischen Alexander-Orden 6. Klasse
mit Schwertern , nachdem er kurz vorher das Bul¬
garische Silberne Tapferkeitskreuz erhalten hatte.

* Erbach a. Rh ., 28 . Mai . Dieser Tage siel das
dreijährige Töchterchen des z. Zt . im Felde stehen¬
den Hrn .Voltz in den Rhein . Auf das Hilfegeschrei
von zwei Frauen , eilte der Sohn des Schiffers Joh.
Schmitt , Franz Schmitt , herbei, sprang in den
Rhein und rettete das Kind vom Tode des Er¬
trinkens.

ht. Bad Homburg, 29. Mai . Die Stadtverord¬
netenversammlung gab in geheimer Sitzung ihre
grundsätzliche Zustimmung zu der Verpachtung der
Kur - und Badeverwaltung an eine Aktiengesell¬
schaft. Die endgiltige gegenseitige Unterzeichnung
des Vertrages erfolgt bereits in den nächsten Ta¬
gen. An der neuen Aktiengesellschaft sind Groß¬
industrielle , Mitglieder des Hochadels und andere
hervorragende Persönlichkeiten, die vorwiegend
in Westdeutschlandihren Sitz haben, beteiligt.

ht. Frankfurt , 29. Mai . Am Pfingstsamstag
richtete ein Großseuer in der Dampfschreinerei
von Georg Ettling,  Landgrafenstraße 11, er¬
heblichen Schaden an den wertvollen Holzvorräten
an. Die Feuerwehr hatte mit der Bekämpfung
des Brandes nahezu 4 Stunden zu tun.

ht. Kassel, 27. Mai . Die Stadtverordneten ge¬
nehmigten eine wesentliche Erhöhung der Kriegs¬
teuerungszulagen der städtischen Beamten , Lehr¬
personen und Angestellten und belvilligten hierfür
die Summe von 307 000 Mark.

von der paramenten-Amsteüung.
V Limburg , 29. Mai 1917.

Der heutige Tag führte schon Vormittags ein-
zelne Gruppen zur Besichtigung der Ausstellung
hierher, brachte ihr aber am Nachmittag von allen
Seiten einen überaus zahlreichen Besuch. Aus dem
Bistum Limburg waren selbst von weit entfernten
Gegenden, vom Main und Taunus und Rhein viele
Geistliche und Laien, besonders Damen erschienen,
die namentlich auch den sehr lehrreichen Vortrag
des Herrn Benediktinerpaters Philippe aus Maria
Laach, der in einem großen Lehrsaal der Marim-
schule stattfand , hören wollten. Auch der Apostolische
Vikar von Kamerun , Herr Bischof Hennemann , be¬
ehrte die Ausstellung und den Vortrag mit feinem
Besuch. Die Aufstellung und Gruppierung der ein¬
zelnen Gegenstände der Ausstellung , ein wohl ge¬
lungenes Werk der Herrn Pater Johannes Vollniar
von Maria Laach und Dekorateur Peter Müller
von hier, erleichterte sehr die Besichtigung u. Wür¬
digung der reichen Ausstellung, in der nach dem
Vortrag die beiden Herrn Patres von Maria Laach
unter Vorzeigung besonderer Stoffe gemeinver¬
ständliche Erklärungen bei der sehr freundlichen
Führung gaben. — Der .Vortrag des Herrn P.
Philippe behandelte in volkstümlicher Form und
klarer, geistvoller Darstellung die Entstehung der
kirchlichen Paramentik , die eine Vorläuferin in der
durch die Schmuckgesetze auf dem Berge Sinai von
Gott angegebenen Ausstattung des israelitschen
Priestertums hatte, im Christentum aber aus dem
freien Drange der Liebe zu Gott sich entwickelte u.
immer mehr das Streben zeigte, menschliche, wür¬
dige Gewänder für den Dienst Gottes zu schaffen.
Als die Kirche aus dem Dunkel der Katakomben an
die Oeffentlichkeit tteten konnte, gab ihr bereits
Kaiser Konstantin reiche Schmuckgegenstände zur
Zierde der Altäre u. der Priester . Von d. Absicht ge¬
tragen , die Ehre Gottes und seines heiligen Dien¬
stes und die Erbauung der Gläubigen zu fördern,
alle Eitelkeit fern zu halten , nahm sich die christliche
Kunst der Gestaltung würdiger und gediegener
Stoffe und ihrer dem Hause Gottes entsprechenden
Ausstattung an . Sehr praktisch waren die Ausfüh¬
rungen des sein Gebiet völlig beherrschenden Red¬
ners über die heute zur Verwendung für den Kul¬
tus gelangrnden Stoffe , über deren Zweckmäßigkeit
und Gediegenheit und die Unterscheidungsmerk¬
male echten und unechter Stoffe . Mit einem war¬
men Aufrufe, für den Dienst des Höchsten nur Ge¬
diegenes zu wählen, schloß der einstündige, manch¬
mal von Humor gewürzte und mit allgemeinem
Beifall aufgenommcne Vortrag , an den sich morgen
eine Belehrung durch denselben Redner über die
künstlerische Schönheit der kirchlichen Gewandung
schließen wird.

war . Man denkt, er habe sich Verwandten und Be¬
kannten angeschlossen; man sucht mehrere Tage un¬
ter der Reisegesellschaft nach ihm und macht dann
in großer Besorgnis den beträchtlichen Weg nach
der Stadt zurück.

Vom Pfingsttage an gibt es dann eine neue Art
von Reisen. Bisher war Jerusalem der Mittel¬
punkt, nach dem alles hinstrebte.  Fortan lvird
Jerusalem der Ausgangspunkt,  von dem die
Apostelreisen in alle Welt ausstrahlen . Denn nun
hieß es : Gehet hin in alle Welt und predigt das
Evangelium allen Völkern. Das Gebot haben sie
in todesmutiger True befolgt. Dieselben Apostel,
die sich zu Ostern noch furchtsam hinter geschlossenen
Türen zusanrmenduckten, waren nach dem Pfingst-
wunder die kühnsten und zähesten Weltreisenden ge¬
worden. Sie entstammten aus der bodenständigen
Bevölkerung Palästinas : sie brachten keinerlei
„weltbürgcrliche" Neigung .m oder Fähigkeiten mit,
und doch vermochten sie für die Bekehrung der Welt
die Grundlagen zu legen.

Das Allergrößte in der Reisekunst leistete der
hl. P a u l u s. Er war spät berufen worden, aber
durch einen ungeheuren Eifer und ein ebenso großes
Geschick holte er den Zeitverlust reichlich wieder ein.
Er war überall , wo man ihn brauchte, allezeit zur
Stella , — im ganzen Umkreis des Mittelländischen
Meeres , das damals den Herzbeutel der bekannten
W 1t bildete. Wie er bei seinen vielen Reisen und
Predigten noch die Zeit und die Kraft fand, die
zahlreichen herrlichen Brieft zu verfassen, an denen
die Christenheit sich noch heute erbaut und stets er¬
bauen wird, das ist auch ein Wunder.

Vom ersten Pfingsttage ab datiert das Zeitalter
der Mi ss i o n s r e i se n, und mit Wehnmt müssen
wir ffttstellen. daß der gegenwärtige Krieg diese
hochwichtige Seite des kirchlichen Lebens gelähint
hat . Zeitweilig nur , denn nach Friedensschlnß
werden die erhaltenen Kräfte mit verdoppeltem
Eifer sich der friedlichen Eroberung der Welt für
das Kreuz wieder widmen.

Der Ausgangspunkt der Missionsreift verschob
sich, nachdem der hl. P e t r u s , das Oberhaupt der
Kirche, seinen Sitz in Rom begründet hatte . Der
Himmel ließ es zu, daß Jerusalein u. das hh Land
in die Gewalt der Ungläubigen fiel. Aber Rom
wurde im vollsten Sinne des Wortes derMittel-
punkt der christlichen Welt.  Auch im Kriege

Vermischtes.
Eine Urenkel Bismarcks.

Dieser Tage fand nach dem „Heidelb . Tagbl ." in Hei¬
delberg die Taufe des ersten Urenkels Bismarcks , des
Sohnes des Professors Glawe , statt, der die älteste Toch¬
ter des verstorbenen Grafen Wilhelm Bismarck gehei¬
ratet hatte. Paten sind Generalfeldmarschall von
Hi »den bürg  und General v. L i eb e r t.

* Augsburg , 27. Mai . Zu der Feuersbrunst in der
Wolfram -Lampenfabrik Augsburg -Lechhausen A.-Ge.
ist zu berichten, daß von der ganzen Fabrik nur mehr
nackte Mauerreste stehen. Die Fabrik bcschäfitgte 700
Arbeiter und Arbeiterinnen , die zum größten Teil jetzt
erwerbslos sind. Die Ursache des Brandes ist bisher
unbekannt , doch »vird ein Racheakt vermutet.

Letzte Nachrichten.
Von der Westfront.

WB. Berlin , 30. Mai . Am 28. Mai war die
beiderseitige Artillerietätigkeit im Wytschaetebogen
und in der Gegend von Arnientieres wiederum
stark gesteigert.  Auch abends und nachts
hielt das heftige Feuer an. Bei Messines und in
der Gegend von Armentieres wurden starke engl.
Spähtrupps  nachts und am frühen Morgen
teilweise im Handgranaten - und Nahkanipf ver¬
jagt . Weiter südlich wurde eine feindliche Abtei¬
lung , die nach starker Artillerie -Dauervorbereitung
in unsere Gräben bei Richebourg eingedr'ungen
war , durch heftigen Gegenstoß wieder hinausgewor¬
fen. Gleich erfolglos ivaren englische Stoßtrupps,
die nach starker Artillerie - und Mineniverfervor-
bereitung unter dem Schutz von Ranch am Mor¬
gen des 28. gegen die bekannte, bereits im Hkrbst
1915 umstrittenen Kiesgrube und westlich Hul-
luch voraingen . Sie wurden teils vor den Hinder¬
nissen abgewiesen, teils in erbittertem istahkampf
verlustreich wieder verjagt . An der Arrasfront
hielt der Artilleriekampf in der gewöhnlichen
Stärke an , um sich am Abend an einzelnen Stellen
zu verstärken. Unsere Artillerie bekänrpfte e.f

folgreich feindliche Batterien . Bei der Beschießung
des Bahnhofs von Arras erfolgte nach dem vierten
Schuß eine große Erplosion. An der Aisnefront
war das Artilleriefeuer nur in der Gegend des
Winterberges  schwer. Unsere Artillerie nahm
am Abend eine Anzahl feindlicher Batterien unter
wirkungsvolles Feuer . Wie bei der Hnrtebise-Fe.
und der Mühle von Vauclerc wurden auch feindl.
Patrouillen , die nördlich Craonne in der Nacht vor¬
stießen, in Handgranatenkämpfen verjagt . Im
Höhengebiet der Champagne  blieb ein um 11
Uhr 15 abends unternommener Versuch der Fran¬
zosen, die ihnen am 27. Mai entrissenen Stellun¬
gen znrückzuerobern, ebenso erfolglos, lvie die wie¬
derholten Angriffe des Vortages . Außer einer gro¬
ßen Anzahl verwundeter Franzosen , die in unsere
Hände fielen, zählten wir aus den Kämpfen des 27.
über 270 unverwundete Gefangene; eine größere
Anzahl von Maschinen- und Schnelladegcwehre so¬
wie ein Grabengeschütz wurden erbeutet. Im
Raume von Verdun  verlief der Tag ruhig , die
Fliegertätigkeit war indessen lebhaft.
Die Verluste der Italiener u. Engländer.

Schweiz. Grenze, 29. Mai . Nach Meldungen der
„Neuen Zürch. Ztg ." haben die Italiener im Ver¬
laufe der bisherigen Kämpfe der zehnt m Jsonzo-
schlacht mehr als 150 000 Mann an Toten , Ver¬
wundeten und Vermißten verloren.

Von besonderer Seite erfährt das „Bern . Tgbl ."
aus London, daß die Gcsamtverluste der englischen
Offiziere einschließlich der Flieger in der A r r a s-
s chl a cht bis 20. Mai 4940 Mann  betragen,
worunter 1433 Offiziere gefallen, 169 vermißt und
3338 verwundet sind. Da man unter Bezugnahme
auf frühere Kämpfe stets aus dem Verluste eines
Offiziers auf einen solchen von 40 Mann schließen
kann, so dürsten sich die « lglischcn Mannschaftsver-
lustc 'n der Arrasschlacht aus rund 197 000 belau¬
fen. Tatsächlich weisen die bis 20. Mai veröffent¬
lichten Mannschaftsverluste aus dem britisch»n An¬
griff über 130 000 Namen auf, wobei zu berücksich¬
tigen ist, daß die Mannschaftsverluste erst 10 bis 12
Tage später als jene der Offiziere veröffentlicht
werden, so daß das englische Heer bei dem Früh¬

hat es diese Ehren - und Kraftstellung nicht ver¬
loren, obschon es in^ Gebiete eines Volkes liegt , das
sich zur sinnlosen Teilnahme am Kampfe hat ver¬
führen lassen. Das Oberhaupt der Kirche hat durch
seine weife und wohltätige, wahrhaft väterliche
Tätigkeit während dieser Heimsuchung der Welt
Grund gelegt zu einem neuen Aufschwung von Re¬
ligion und Kirche im Geist des Pfingstfestes.

Unter den „reisigen" Nacheifern der Apostel
leuchtet vor allem der hl . Fr a n z T a v e r hervor,
dessen Leistungen sich neben den Großtaten des hl.
Paulus sehen lassen können. Ânderthalb Jahrtau-
sende später suchte dieser heldenhafte Jesuit das
vergessene Morgenland für Christus zu erobern, wie
es Paulus für das Abendland getan hatte . Welch
ein Mut , welch eine Kraft und welch eine Gefchick-
lickikeit dazu gehört, um in Indien , China und
Japan siegreich vorzudringen , das läßt sich nur
staunend ahnen, nicht in Worten erschöpfen. Was
der hl. Franz im weiten Osten begründet hatte, ist
leider wieder zusammengebrochen im Wirrsal der
Zeiten . Aber sein Ruhm kavn darunter nicht lei¬
den. Und wenn neuzeitliche Weltreisende als Bahn¬
brecher der Forschung und der Kultur hoch geprie¬
sen werden, so darf man nicht vergessen, daß difter
Apostel von Asien unter viel schwierigerenVerhält¬
nissen vor Hunderten von Jahren schon etwas ge¬
leistet hat , was unübertroffen blieb. Indien,
China und Japan , die damals abseits lagen, sind
inzwischen in den Völkerreigen hineingezogen wor¬
den, und nach Wiederherstellung des Friedens wird
es eine Hauptaufgabe sein, vielleicht die allerwich-
tiqste von den Missionsaufgaben , daß wir das
kühne Werk des hl. Franz mit gesteigerten Kräften
fortsetzen. Die asiatiscĥ Menschenmasse muß christ¬
lich werden : das ist nicht allein zu ihrem Heil not¬
wendig, sondern auch zrmi Heile der weißen Rasse.

Zu Pfingsten ist die Mahnung zeitgemäß: Ver¬
gesset die Missionen  nicht . Was jetzt der Krieg
zerstört, das muß neu gebaut werden, und was der
Krieg vorläufig verhindert , das muß mrchgeholt
werden.

Die Missionen bilden die aus strahlenden
Reisen.^ Das Seitmstück dazu sind die R isen zu
dem Mittelpunkt hin, nainentlich die Pilgerfahrten
nach Roin und vor allem die Besuche der Bischöfe
beim Grabe des Apostels Petrus und bei dem
Throne feiner Nachfolger. Diese Romreisen, die

jahrsangriff einen Gesaintverlust von über 200 000
tOffizieren und Mannschaften zu verzeichnen hatte.

Eine Drohung.
WB. London, 29. Mai . Wie nachträglich be¬

kannt »vird, führte der Bundesvorsitzendedes eng¬
lischen vLeeniannsbundcs S in i l l i e in New Castle
aus : Während man' binnen wenigen Monaten der
Möglichkeit einer Hungersnot gegcnnberstehc, spiel-
tcn die Behörden die Leier wie Nero int brennen¬
den Rom. Dutzende von Fällen seien bekannt. Ivo
die Notlage lediglich durch den Mangel an Ordnung
und durch das fehlende Zusamnienwirken der Be¬
hörden entstanden seien. Man müsse diese zu Maß¬
nahmen zwingen, die durch die Lage angezeigt seien,
und könne das nur , wenn das Volk eine geschlossene
Front zeige. . Sollte das nichts fruchten, so müsse
man das Beispiel des russischen Volkes befolgen,
das wegen des anttlich verschuldetenMangels an
L .bensniitteln zur Revolution schritt.

Räumung von Reval?
WB. Stockholm, 29. Mai . Kerenskis Organ

„Djen " berichtet, daß die Gerüchte über die bevor¬
stehende Räumung von Reval trotz amtlicher Ab-
leugnnngen sich noch immer in dcm weitesten Kreisen
erhalten , ja verstärken. Tw Direktoren der Reoaler
Banken und Handelshäuser hätten sich nach Peters¬
burg begeb̂ i, um dort bei deni Minister wegen die¬
ser alarmierenden Gerüchte, die das gesamte Wirt¬
schaftsleben Revals zu zerstören drohe, vorstellig zu
werden. Nach ein 'r mir zugegangenen Meldung
haben während der letzten Woche allein über 10 000
Revaler mit Sack und Pack die Stadt verlassen und
in Narva fängt die Bevölkerung an, sich zur Fluch
zu rüsten.

Kriegsmüdigkcit im Britcnhccr.
WB . London, 29. Mai . Robert B l a t schf o r d.

der Führer dcs kriegslustigen Flügels der Sozia¬
listen veröffentlicht im „Daily Chronicle" folgen¬
den Brief aus b ttt Felde, den er als beunruhigend
bezeichnet:

„Ihre Sorge ist, daß der Krieg ausgekämpft
werde. Aber ist Ihnen bekannt, daß die Armee die
am wenigsten patriotische Gemeinschaft im Lande
ist? Ist Ihnen bekannt, daß nicht ein Soldat un¬
ter Hunderten Wert darauf legt, ob die Deutschen
Belgien räumen odw nicht, falls nur bald Frieden
sein wird ? Sie werden das nicht glauben, aber ich
spreche als einer, der dazu gehört. Tie Redner und
Schreiber zu Hause wissen davon nichts. Die Leute
in den Schützengräben wollen den Frieden. Alls
die Nachricht von der russischen Revolutton eintraf,
hieß es bei uns allgemein : Wir brauchm auch eine,
aber nicht um dem Krieg kräftiger zu führen, son¬
dern um den Kampf zu Ende zubringen."

Konferenz der russ. Armeeführer.
Köln, 29. Mai . Tie „Köln. Ztg." nieldet aus

Stockholm: Ani 16. Mai begann in Petersburg eine
Kvnfcrcnz der vorläufigen Regierung mit den
Arniecführern B r u s s i l o w, G u r ko w, D r a -
gomirow,  Sch t sch er  b ätsche w und dem
Gen'walissimns Alexejew.  Der Grundton aller
Berichte der obersten Führer bezeichnet die Lage
aller Armeen als sehr schwierig, aber nicht als
hoffnungslos.

Bon der Murmanküste.
WB. Stockholm, 30. Mai . Nach der „Nowoje

Wremja " besetzten 600 ftanzösische Artilleristen den
Hafen Romanow an der Murmanküste. Weitere
Truppenkontingente folgen.

Andrew Carnegie sterbenskrank.
Nach Pariser Meldungen aus Washington, die

dem „B . L." zugehcn, liegt der amerikanische Stahl¬
könig und Herr über ungezählte Millionen Andrew
Carnegie im Sterben.

Rettung aus Seenot.
WB . Kopenhagen, 29. Mai . „Esbj-tgposten " be¬

richtet : Dc'rFischkutter „Energi " aus Esbjerg nahm
auf hoher See vor der Westküste einen deutschen
Leutnant und einen Unteroffizier von einem be¬
schädigten F l n g z e u g an Bord, Sie nach der Ber-
gung des Motors das Flugzeug, das einen Flügel
gebrochen hatte , ang ^ ündet hätten. Ein hinzukom-
mendes Luftschiff übernahm dann die Flieger und
den Motor.

<8erantw>-rtl für die Anreisen : ff. S . Ober.  Limbura.

zum Wesen . der einheitlichen Weltkirche gichören,
sind durch die Kriegswirren bis auf wenige müh¬
selige Ausnahmen auch lahmgelegt. Glücklicher¬
weise gibt es heutzutage noch andere Mittel der
Verständigung , außer dem persönlichen Verkehr.
Aber doch steigert mit der Länge d?s Krieges sich
auch die Sehnsucht nach Beseitigung der Schranken,
die sich jetzt zwischen dem Haupt und den Gliedern
der Kirche auftun.

Was sollen wir nun von den weltlichen
Reisen sagen? Das Volk muß in der schweren Zeit
seine Reiselust unterdrücken; die Grenzen sind ge-
sperrt und dn Verkehr im Inland leidet unter dem
Sparzwang für Kohlen, Wagen und Lebensmittel.
Die Führer  der Völker müssen aber auch im
Kriege viel reisen. Bei unseren Gegnern zeigt sich
das noch inehr als bei uns . Die übertreffen uns bei
weitem in der Zahl ihrer Kongresse und Konferen¬
zen und auch in der Menge der Teilnehmer. Da¬
bei sind ihre Reisen länger und gefährlicher als
die Reisen unserer Staatsmänner . Wir sitzen mit¬
ten drin im Kriegskessel, die Gegner müssen am
Rande herumgondeln . Wenn unsere Führer Zu¬
sammenkommen wollen, brauchen sie sich nur in die
schnelle und sichere Eisenbahn zu setzen; die Gegner
müssen sich deni Schiff anvertrauen , und das Was-
ser hat heutzutage erst recht keine Balken, sondern
U-Boote. Den letzteren wünschen wir inzwischen
das beste Heil und Glück, denn sie kämpfen für die
Befreiung des Meeres von der englischen Tyran¬
nei , und daS ist die unentbehrliche Grundlage für
den Wiederanffchwung der Weltreisen.

Wir gelvöhnliche Sterbliche bleiben unterdessen
zil Hause und nähren uns knapp, aber ausreichend.
Freude macht es, wenn man so viel städtischeK i n-
der r isen sieht, nämlich auf 's Land zu ihren
freundlichen Gastgebern, wo sie rote Backen und
helle Augen bekommen sollen. Das ist für den
kleinen- Körper aut und auch für den Geist  der
Kinder , denn sie lernen etwas voin Landleben ken¬
nen . Die Zänkereien zwisck>en Stadt und Land
würden nicht so scharf sein, wenn j '5er Teil das
richtige Verständnis für die Denkart und Lebens¬
art des anderen Teils hätte. Zur Aufklärnna rei¬
chen Wort und 'Schrift nicht aus ; die persönliche.
Beobachtung und Fühlung wirkt besser. In diesem
Sinne kann inan sagen: die Reife macktt weise.

Nur Geduld!  Zu Pfingsten 1918 werdeK,
wir wohl wieder Reijeptäne schmwde« temSA



Nachruf.
Am Pfingstsonntag , den 27. d. Mts. , verschied hierseihst

nach kurzer , schwerer Krankheit , der

Magistratsschöffe
Herr Zimmermeister

Josef Hartmann,
ehemaliges Mitglied des Feldgerichts und Mitglied des

Schätzungsamtes.
Seit dem 5 Februar 1909 hat er unserem Kollegium als

treubewährtes Mitglied angehört , bewandert und erfahren auf
vielen Gebieten des bürgerlichen Lebens , stets eifrig bedacht , das
Wohl der Stadt und die ihjfl anvertrauten Interessen zu fördern.

Schmerzlich bewegt durch den ganz unerwarteten jähen Ver¬
lust unseres sehr geschätzten Mitarbeiters , dessen liebenswürdiger
Persönlichkeit wir alle zugetan waren , werden wir dem Dahin¬
geschiedenen ein treues Andenken bewahren.

Limburg , den 28. Mai 1917. 3997

Der Magistrat.

Amtliche Anzeigen.
MW:MeiDungm äfliiftaiiroOe.

Alle in Hiesiger Stadt wohnhaften Landsturmpflich
tigen, welche im Monat Mai 18V« geboren sind, haben
sich am Donnerstag , den 31. ds . Mts ., vormittags
von 11—18 Uhr hier im Polizeibüro — Rathaus
Zimmer Rr. 4 — zur Landstnrmrolle anzumelden.

Beim Wohnortwechsel haben sich die Landsturmpflich¬
tigen am letzten Wohnorte von der Landsturmrolle ab- und
innerhalb drei Tage am neuen Wohnorte zur Landsturmrolle
anzumelden.

Limburg, den 24. Mai 1917. 3967
_Die Polizei - Verwaltung.

Annahme von Spareinlagen
Annahme von Kelddepositen
Annahme von Wertpapiere«
xnr Uermahrnng »« fr Verwal¬

tung (offene Depots)
Einlösung fälliger Zinsscheine

Lehiiard ’s

UV Ascltpiil ver
ist Ire!83aTod  und sciiciien sestenüeüen.

Ohne Seifenkarte in den Kolonialwarengeschäftcn erhältlich.

Heini*. Lehnard; Seifenfabrik,
limbnrg ( Lahn ). , 23I

HHHHHEHBiziHHHiHZiHHHHtH Aus Altem Neues
Lahnsctiilfatirt Deiirn-LLnijurg.

Die Fahrten werden vom 31 . Mai an für mehrere
Tage ausgesetzt.

Sonntag (Dreifaltigkeit) wird planrnätzig gefahren«
Der Unternehmer All ».

Speise-Oel
wird wie bisher gegen Einlieferung von Oelfrüchtcn
clller Art wie:

Sommer- u. Winterraps,
Mohn- und Leinsaat,
Buchenkerne, Haselnußkerne,

Walnußkerne
in meinem Geschäfte zu bekannten günstigen Bedin¬
gungen für den ganzen Oberlahnkrcis und Kreis
Limburg verabfolgt.

Infolge Vergrößerung der Oel - Fabrik
PH. H. Fauth,  Dotzheim, sowie meines Sam¬
mellagers , versichere bequeme und schnellste
Bedienung . 4006

off»
Kolonial - und Eisenhandlung,

Oöcrtiefendach b. Limburga. d. Lahn.

* * ♦♦♦♦♦♦♦1 * !♦♦♦♦♦♦♦♦•
Ap ©!lo -Tlaeater.

Von Samstag den 2 . bis Montag den 4 . Juni*

Benny Porten . §

Ferkef

mit meinem
erlaubnisfr.

Mm in
«reifli
Saureif.12.08

per Stück.
Tausende geliefert.

Patzt auf jede Felge.
Kann jeder anfziehen.

Haltbarkeit garantiert.
Wiederverkauf. Rabatt,

ichiawe,
Metallwarenfabrik,

Berlin 302 , 3890
Weinmeisterstraße4.

Oberlehrer, zur Zt. Post-
prüsuagsstelleLimburg,möchte
einige Stunden Französisch,
Englisch, Russisch geben.

Angeb. unt . 3968 a.d. Exp.

Kreissparkasse Limburg.
Mirudelsicher, unter Haftung des Kreises Limburg.

Reichsbankgirokonto — Postscheckkonto Frankfurt a. M . Rr . 8314.
Fernruf 296

Annahmestellen in sämtlichen Kreisgemeinden . (191

Bekanntmachung.
Unsere Bekanntmachung vom 1. Mar ds. Js.

betr. Einreichung einer Nachweisung über die
Schwer- und Schwrrstarbeiter in den hiesigen Ge¬
werbebetrieben wird hiermit aufgehoben. Der
Einreichung der namentlichen Listen über die
Schwer- und Schwerstarbeiter an uns bedarf es da¬
her nicht mehr.

Limburg , den 26. Mai 1917. 3970
__ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Betr . Kriegsarbeitsausgabestclle.

Die obige Stelle wird ab ersten Juni verlegt u.
findet die Ausgabe demnächst im Saale des katho-
tischen Gescllenhauscs statt. Wegen des Umzuges
dorthin ist am Donnerstag , den 31. ds., die Stelle
geschlossen und findet der regelmäßige Betrieb wie¬
der vom 4. Juni ab im neuen Lokale statt.

Wir machen nochmals sämtliche Schuhmacher
aufmerksam auf die in großen Mengen vorhandene
Arbeit, zu der das Material gestellt wird.

In den nächsten Wochen werden ca. 400 Paar
Strümpfe zum Stticken von n,mer Wolle ausge-
gaben. Die Arbeit ist gut bezahlt.

_ Der Magistrat.

Darlehen gegen Hypotheken
Darlehen an Gemeinde « und

öffentliche Verbände
Darlehen gegen Uerpfändung

von Wertpapieren
Darlehen gegen Bürgschaft
Kedernahme n. Güterfteiggeld
Kredite in laufender Rechnung

Ausgabe von Magermilch.
Von Donnerstag , den 31. Mai ds. Js . ab erhält

jede Haushaltung jeden zweiten Tag Magermilch.
Für eine Person wird A Liter Magermilch verab¬
folgt.

Am Donnerstag , den 31. ds. Mts . erhalten die
H ushaltungen der Bezirke der Milchverkäufe-
rinnen Volker, Stegemann und Henslrr Mager¬
milch,

am Freitag die Haushalttmgen der Bezirke der
Milchverkäuferinnen Dorll , Ludwig und Trost.

Am Samstag werden wieder die Bezirke von
Volker, Stegcmann und Hensler beliefert.

Die Verkaufszeiten sind von 10)4 Uhr vormit¬
tags bis 1 Uhr mittags

Limburg, den 29. Mai 1917.
_ Der  Magistrat.

Kriegsfürsorge.
Die Brot - und Milch-Gutscheine für d>m Monat

Juni können von den, Kriegersamilien amFreitag,
den 1. Juni 1917, vormittags von 8 Uhr bH 1 Uhr
mittags , auf Zimmer 12 des Rathauses in Empfang
genommen werden.

Limburg , den 29. Mai 1917.
Der Bürgermeister.

ßkmrWt IsrtMnngüMk
Limburg.

herzustellen ist jetzt ein wich¬
tiges Kapital der Kleiderkunst.
Beste Hilfe dafür durch das
Favorit - Moden‘Album (80 Pf ),
Jugend-Moden-Album(80 Pf.)
und die Favorit-Schnitte.

Zu beziehen von 414
Job . Franz Schmidt,

Limburg a/Lahn.

Der Unterricht beginnt nach den Ferien wieder am
4. Juni . 501

Der Vorsitzende des Schulvorstandes : ESrötz.
Der Schulleiter: ftiieker.

Schafwolle
wird zu höchsten Preisen für die Kriegswollbedarf -Altien-
Gesellschaft in Berlin angekauft. 3979

Emil Baer * Oberlahnstein.
von best. Zucht, schnellwüchsige
Edelraffe, langgestr., Schlapp¬
ohren, die besten zur Zucht und
Schnellmast, pnma Fresser,
seuchenfrci, kerngesund. 479

Vor dem Vers, l üsticrärztl.
Untersuchung, Offer. sreibl. :
6—8 Wochen alt 33—35 M
8—10 „ „ 35—45 M.

10—12 „ „ 45- 55 M.
12—15 „ „ 55—65 M.
pro St . Für prima Schweine,
gesunde Ankunft Garantie.
Bahnstation genau angeben.
Lorenz Resenstock,
Düsscfdorf-Lierenfeld (Land).

Telefon 15445.

Einmalige Aufforderung.
Holland. Bohnen- Kunst-, Pstanzen-
Kakao, Kaffee, Honig , Butter.

Wer sich zu wieder billigerem Preise baldmöglichst versorgen
will, sende seine Adresse auf schmalem Streifen geschrieben
und 15 Pfg . ; — möglichst in 3 Pfennig -Marken —, für
Offerte an 496

Fd . Lüders , Nahrungsmittel -Versand,
_ Hamburg 1, Markthof._

Sofort
tüchtiger, schnellarbeitender

Buchhalter und Korrespondent
(amerik. Journal ) 3869

vorerst aushilfsweise bis Kriegsende gesucht. Event. Kriegs¬
beschädigter, Hilfsdienstpflichtiger oder auch Dame mit
ängerer Praxis wollen schriftttche Angebote richten an

Bruimendirekticm Oterselters.
Per sof. gesucht anständiges tüchtiges

Hausmädchen.
Villa „Nova" Bad Ems.

05co03CO

Verloren.
Beim Aussteigen am Bahn¬

hof Wilmenrod am 26. Mai
(letzter Zug), tst mir ein
Handkoffer  vertauscht wor¬
den. Bitte umzutaukchen bei
Christian Reich»vcin, Dach¬
decker in Dorndorf , Post
Frickhofen. 3982

Schöne Dickwurzpflanzen,
mehrere Tausend, gibt ab
4002 Math . Thal,

Limburg, Weiersteinstr. 19.

2000 schöne

»J
werden noch abgegeben: Erste
Sorte kostet per 100 Stück
30 M., zweite Sorte 20 M.
Die Fracht hat der Käufer zu
tragen gegen Nachnahme.

Frau Adolf Intra,
Gärtnerei 498

Montabaur , Koblenzerstr.

Gottes reichsten Segen
zum Namensfeste wünscht

seinem Hochwürdigen Herrn Präses , Pfarrer 1

Ferdinand Müller
Der Marienverein Elz.

;
Wtr suchen sofort einen tüch¬

tigen, gewissenhaft., selbständig
arbeitenden, ält., verheirateten

3978

Buchhalter
aus guter Familie, der auch
organisatorisches Talent besitzt
und in Abwesenheit des Chefs
diesen was kaufmännisch- Ar¬
beiten anbetrifft, vertret. kann.

Schriftl. Off. m. Lebenslauf,
Referenzen, sowie Angabe von
Gehaltsansprüchen, Dat . des
Dienstrintrittes an die 3980

Wcsterwälder
Elektro Osmose

Tongewerkschast,
Staudt bei Montabaur.
Persönliche Vorstellung nur

auf Verlangen erwünscht.

Hin WM 8u«
kanndasSchmiedehaudwerk
erlernen. 3893

Näh. i. d. Geschäftsst. d. Bl.

Sin hraner8«
für die Botengänge auf
einige Stunoeu täglich per
sofort gesucht. 3984

Peter Kürz,
Buchhandlung, Limburg.

Gut empfohlenes

Mädchen
für Küche und Haus in kleinen
Haushalt (2 Personen) gegen
guten Lohn sofort oder später
gesucht.
Frau Wflh . Mangen,

Höchst am Main,
Hauptstraße 69. 3942

Tüchtiges, selbständiges

Mädchen
sofort für kleinen Haushal
gesucht.

Frau Dr. Arnold,
Samberg. 3993

Ehrliches, zuverlässiges

Mädchen
in einen Haushalt mit 2 Kin¬
dern gesucht. 40( 0

II . Staudt,
Marktstraße 4.

Für kleinen Haushalt s2 Per¬
sonen) wird zum bald, Eintritt
ein tüchtiges 3960

Mädchen
für alle Arbeit gegen hob. Lohn
gesucht. Vorst, erw. Reisekosten
w. verg. Frau Direkt. Liebold,

Coblenz-Mctternich,
Triererstraße 118.

Für den Haushalt eines
einzelnen Herrn im Rhcingau
wird eine katholisch«, durchaus
zuverlässige

Haushälterin
gesucht. Angenehme Stelle,
guter Lohn.

Angcb. unter 3913 an die
Exp. d. Bl . erbeten.

Ordentliches, katholisches

Mädchen
für alle Hausarbeiten gesucht.

Diezerstraße 17. 3920

Gesucht zum 1 oder 15.
Juni ein tüchtiges, nicht zu
junges

Mädclien
für Küche und Hausarbeit
Frau Regierungsrat Mess,

Parkstraße 21. 3953

Jüngeres
Monatsmädchen

wegen Erkrankung des bis-
herigen zum 1. Juni gesucht.

Zu erfr. in der Exp. 3921

Monatsmädcheu
gesucht. 3996

Bäckerei Maier.

Kaffeeköchin
sowie

Servierfräulein
gesucht. 3987,

Milchknr Sanitas,
Bad Ems.

Eine

Monatsfrau
für morgens oder mittags
gesucht 8976

Näheres Geschäftsstelle.
Zum Eroberrrapstücken

und Einkochen (Wexgläser)
eine zuverlchsige 3375

Person
gesucht

Näheres Geschäftsstelle.

Näherin
für Gardinen gesucht -
Möbelhaus

Braves , kath- lffcĥ -
ZweitmSSche,

welches schon gebient hat 4
sofortigen Eintritt gesackt

lieh . Jas . W . JnZ;
Bahnhofstraß« 21 ’

BernsieiutzrosL
von Diez nach Limburg4 -.-
loren. Abzugeben gegen
lohnung bei Gustav Conrad
Plötze 14.

SamtnruflildiitBi
am Sonntag Abend y»r
Friedhosskaprüe stehen gebl'n-
ben. Wiederbringrr erhält Be.
lohnung. Abzugeben ggtz-

Putz, «schüft Ummer« ,,,
untere Gradenftraßr 34'

Eine Ziege^
(Erstling), ist zu verkaufen.

Näh. in der Exp. zggz.
Eine Glrick?

mit 1l Jungen (nass. Lege¬
hühner) zu verkaufen. 3322

Zu erfr Exp. b. Bl.

Zwei Hennen
bei jeder 11 Junge , sind j#
verkaufen.

Will , Bürgermeister
_ Darchb eim.

Ein» Weste rtvälderFaSirkuK:,
anfangs Inn , kalbend, zu ver¬
kaufen. 39f

Chr . Sehwary,
Mitteldafen , Psst Elsoff.

Kedkrilh-IrkM
zur Hederich » u . Ankrant-
vcriilgung empfiehlt

Ant . Hill,
Lrmburg a. d. Lahn,

Tel. 42. 3918
7— 1

üteilosp
zu verkaufen. 3983

Jos . Haifa,
Eschhofen, Euneruterstraße.

Alle Sorten
Gemuss-Mguzell
hat abzngedcn 4M

J «an Priester,
Brückenoorstadt.Nicken

gegen Saatkartr abzugeben. -
Carl Keller,

Limburg 497
Ein WagKs»

Ea m
ist eingetroffen 4009

Peter flick , Frickhofen.1e
eingetroffen. 500

Münz Je BrGhi,
Limburg.

Für Wirte!
i- emon - Lquätt -ski,

Himbeer -Squarsh,
alkoholfreien

Pfeffermönz und
Bittern

billigst bei 3990
Adam Umndfa . nse »,

Reitcrsen sWesterw j,
Fernsprecher Nr. 128,
Amt Attenkirchen tB.

Möbl . Zimmer
zu mieten gesucht.

Offerten unter 4008 a«
die Expedition.

Ein kleines Hans
mit Nebengebäude, schöner
großer Gatten und Land z«
verkaufen oder zu vermieten
Näheres Geschäftsstelle. 897»

Kleine Wohnung
zum 15. Juni zu vermieten-
4007 Brückengaffe 17.

Hill. {SilHHB
zu vermieten. 398v

Haßpitalstraß« 3. III. ^

MMsvl«I-8 «NM
mit elettrischem Licht zu vett
mieten. 40w

Anstraße 3, Nr 7. - |
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